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aus der 
 

Zisterzienserinnenabtei 
 

Klosterstift St. Marienthal 
 
 
 
 

Es folgt nun eine chronologische Aufzeichnung über d as 
Leben unserer Störche im Storchennest auf dem Schorn-
stein vom ehemaligen Brauereigebäude im Jahr 2013. 

 
 

Im Eingangsbereich vom ehemaligen Brauereigebäude – dem jetzigen Vorraum 
unserer Kloster-Hofkapelle – finden Sie den großen Bildschirm mit der Live-
Übertragung via Storchennest-Kamera aus dem Storchennest. 

 
Beachten Sie bitte auch den Lageplan und die Informationen auf der letzten 
Seite von diesem Dokument, damit Sie bei uns vor Ort an diesem einmaligen 
und spannenden Naturschauspiel teilnehmen können. 
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Sonntag, 24.03.   bis   Dienstag, 26.03.2013: 
 

Wir erleben am 24. März den bislang wohl kältesten Palmsonntag. In der letzten Nacht wurden 
an der Neiße Minus 17°C gemessen. Klares Winterwett er mit blauem Himmel. Die Zeit der 
Rückkehr der Störche ist nicht mehr weit. 

 
Dass es jedoch an diesem heutigen Tag geschehen könnte, wagte niemand zu denken – schon 
wegen des unwirtlichen Wetters. Und dann geschah es, dass der Hausgeistliche am Nachmit-
tag um 15.35 Uhr lautes Klappern hörte und den gerade eingetroffenen Storch auf dem Horst 
entdeckte. 

 
Es war nur ein kurzer Aufenthalt; dennoch gelang ein Foto vom Bildschirm. Zweifelsfrei ist Ku-
nigunde eingetroffen! Wie im vergangenen Jahr ist sie die erste auf dem Nest. Mit Viktor ist in 
den nächsten 14 Tagen zu rechnen. So früh ist noch kein Storch zu uns zurückgekehrt! 

 
Kunigunde hielt sich nur kurz auf dem Horst auf. Die Nacht verbrachte sie nicht auf dem Horst. 
Am nächsten Tag kam sie mehrere Male zum Horst für kurze Aufenthalte. Sie wurde an diesem 
Tag im Neißetal auf der Wiesenaue gesehen bei der Futtersuche. Genau das wird derzeit sehr 
schwer werden für die Störchin wegen des Dauerfrostes. Kunigunde macht allerdings einen gu-
ten stabilen Eindruck. 

 
Mit der Kälte können die Störche zurechtkommen. Sollte die Nahrungssuche auf Dauer erfolg-
los sein, ist – wie derzeit bei Singvögeln – die Fütterung durch Menschen nötig. Am Abend des 
2. Tages ließ sich Kunigunde zur Nachtruhe auf dem vereisten Horst nieder, den sie dann in al-
ler Frühe verließ, um wiederum nach Einbruch der Dunkelheit dorthin zurückzukehren. 

 

 
 

( Bild über die Storchennest-Kamera ) 
 

Da kaum damit zu rechnen ist, dass in den nächsten Tagen die Temperaturen so steigen, dass 
der Frost aus dem Nest weicht, ist Handlungsbedarf gegeben. U. a. benötigt die Störchin drin-
gend Nistmaterial, das sie derzeit in der Natur nicht finden kann …  
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Mittwoch, 27.03.2013: 
 

Heute hat Kunigunde ein wärmendes Strohbett bekommen. Das war möglich dank des enga-
gierten Einsatzes von Herrn Kießling, der kurzfristig mit seiner Hebebühne kommen konnte und 
der beiden Klostermitarbeiter Herrn Rafelt und Herrn Axt, die von der Hebebühne aus in luftiger 
Höhe den Horst „wohnlich“ machten. 

 

        
 

Das war kein leichtes Unterfangen. Es bedarf einiger Anstrengung, die hart gefrorene obere 
Schicht im Nest, die überwiegend aus Erde bestand, zu lockern und abzutragen. Schließlich 
hatten sie es geschafft und polsterten die Nestmulde mit frischem Stroh aus. Nach 45 Minuten 
war alles geschafft. 

 

        
 

( 2 Bilder über die Storchennest-Kamera ) 
 

Und als ob sie es geahnt hätte, kehrte nur zwei Stunden später – noch bei Tageslicht – Kuni-
gunde zurück, klapperte vor Freude und machte es sich sogleich in der kuscheligen Nestmulde 
bequem. Nach einer Stunde intensiver Erholung startete sie nochmals in die Natur und kam 
erst spät zurück. Sie scheint offenbar genug Futter zu finden, denn sie fliegt schwungvoll und 
dynamisch. 
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Blick ins Storchennest mit deutlichen Spuren der 
Schnee- und Eisreste, die nun entfernt wurden 
 

 
So sah es im Storchennest am 
Anfang aus . . . und . . . 
 

 
. . . nach dem Eingriff ist es be-
deutend wohnlicher und behag-
licher geworden. 
 

 
Blick über das Storchennest auf den Klosterhof 
vom Kloster St. Marienthal 
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Karfreitag, 29.03.2013: 
 

winterliche Impressionen vom Karfreitag 2013 
 

 
 

Der Winter will nicht weichen. Statt Frühling Neu-
schnee. 

 
Aber auch dieses Wetter gestaltet das Neißetal 
reizvoll und wenn ab und zu wenigstens ganz 
kurz die Sonne durchscheint, wächst die Freude 
auf das Auferstehen an Ostern – hoffentlich auch 
für die Natur.  

 
 

 

( winterliche Impressionen – vom 29. März 2013 ) 
 
 
 

 
Kunigunde stand in 
der Frühe auf dem 
verschneiten Nest im 
Schneetreiben.  

 
Gegen 9 Uhr ist sie 
dann doch Richtung 
Neißetal gestartet – 
auf Futtersuche. 

 
 

Am späten Nachmit-
tag kam sie zurück und hat es sich sogleich auf ihrem Nest be-
quem gemacht, denn dieses war inzwischen durch die Sonnen-
strahlen und doch etwas milderen Temperaturen schneefrei ge-
worden. 

 
Ein besonderer Lichtblick! 
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Freitag, 05.04.2013: 
 

Impressionen vom Ostersonntag 2013 
 

                            
 

Saatreiter mit Fahnen und Kreuz des Klosters           Neuschnee am Abend des Ostersonntags 
 
 
 
 

Leider hat sich auch über Ostern das kalte Wetter incl. 
Schnee gehalten. 

 
Glücklicherweise konnten am Ostersonntag dennoch 
die Saatreiter hoch zu Ross die Osterbotschaft – auch 
im Kloster – verkünden. 

 
Wider Erwarten waren doch recht viele Besucher im 
Klostergelände. Die Saatreiter mussten wegen vereis-
ter Wege und Felder eine kürzere Route wählen. 

 
Wie gut, dass Kunigunde es in ihrem Nest nun schön 
weich hat und geschützt ist. Täglich verlässt sie in der 
Frühe das Nest und kommt am Abend zurück; ab und 
zu sieht man sie auch zwischendurch auf dem Nest.  

 
Sie hält sich nicht weit vom Kloster auf. Man sieht sie 
oft auf ihrer Lieblingswiese in Ostritz. Dort ist auch ein 
kleiner Bach. Offensichtlich findet sie da genug Futter.  

 
Die allgemeine Rückkehr der Störche lässt noch auf sich warten. Es bleibt spannend, ob und 
wann Viktor eintrifft. Er wird – nicht nur von Kunigunde – erwartet … 
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Montag, 08.04.   bis   Dienstag, 09.04.2013: 
 

Kunigunde ist nun schon 14 Tage da und hält sich trotz Schnee und Kälte ganz tapfer. Heute 
hat sie wie in den letzten Tagen den Horst sehr zeitig verlassen. Es sollte es besonderer Tag 
werden. 

 
Nicht etwa, weil er sonnig und frühlingshaft wurde, sondern weil sich eine große Erwartung er-
füllte: Es war schon außergewöhnlich, dass Kunigunde bereits am Vormittag auf dem Horst 
landete und ganz unruhig immer wieder zum Himmel schaute. Das war ein untrügliches Zei-
chen dafür, dass dort ihre Artgenossen unterwegs waren. 

 
Für Kunigunde war das höchste Anspannung! Erst um 14.30 Uhr verließ sie den Horst wieder. 
Als dann kurz nach 16 Uhr wieder ein Storch auf dem Nest landete, war es nicht Kunigunde, 
sondern ein anderer, ein männlicher Storch – es war Viktor! 

 
Endlich war er angekommen! Nur eine halbe Stunde verbrachte er auf dem Horst und ordnete 
sogleich einige Zweige am Nest. 

 

 
 

 ( Bild über die Storchennest-Kamera ) 
 

Dann flog er weg, um seine Kunigunde zu suchen. Es war schon fast dunkel, als Kunigunde - 
zunächst allein – einflog. Einige Minuten später kam Viktor, gefolgt von einem weiteren Storch, 
nämlich „Langbein“, der sich bereits letztes Jahr um Kunigunde „beworben“ hatte und am Ende 
Viktor unterlegen war. 

 
So kam es umgehend zu einem Kampf auf dem Horst, in dem alle drei Störche verwickelt wa-
ren. Die Dunkelheit machte das Erkennen schwer; aber es war offensichtlich Viktor, der wie-
derum seinem Namen Ehre bereitete und den anderen Storch verdrängte. 
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Nach dieser Attacke kam es zur ersten Paarung mit Kunigunde. Am anderen Morgen war es 
eindeutig: Kunigunde und Viktor sind wieder vereint! Sie verbrachten heute (09.04.2013) viel 
Zeit miteinander und es kam immer wieder zur Paarung.  
 

 
 

Viktor (links) und Kunigunde – am 09. April 2013 
 

Am Vormittag tauchte auch „Langbein“ wieder auf; er hatte aber keine Chance. Viktor konnte 
man heute noch die Strapazen des langen Flugs anmerken. Er suchte öfters die behagliche 
Erholung im Nest. 

 
Ansonsten war er sehr wachsam. Das war auch notwendig, denn am späten Abend versuchte 
„Langbein“ erneut, Horst und Störchin zu erobern. Die traute Zweisamkeit, die Kunigunde und 
Viktor über Stunden hinweg vorher genossen, konnte er nicht zerstören. 

 
Nun nimmt die Natur ihren Lauf. Kunigunde kam heute zum ersten Mal mit Nistmaterial ange-
flogen. Es ist erstaunlich, dass sie nach den widrigen Witterungsverhältnissen überhaupt etwas 
gefunden hat. 

 
Nun kann man aber durchaus damit rechnen, dass um den 13. April herum das erste Ei im 
Nest liegt. 

 
Wird „Langbein“ wie im letzten Jahr reagieren? Das 1. Ei 2012 fiel seiner Attacke zum Opfer … 
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Samstag, 20.04.2013: 
 

Kunigunde und Viktor machen aus ihrem Gelege ein „Staatsgeheimnis“. Die Mulde ist so tief 
und der Rand inzwischen so hoch gebaut, dass nicht einmal mehr die Kamera vollen Einblick 
hat. Am Verhalten des Storchenpaares ist aber zu erkennen: Seit Dienstag, dem 16. April wird 
gebrütet!  

 
Das bedeutet, dass der Horst ununterbrochen besetzt ist. Ein Storch sitzt und brütet; der ande-
re ist auf Futtersuche. Bei der Brut wechseln sich beide regelmäßig ab. Für gewöhnlich begin-
nen die Störche ihre Brut, wenn das 2. Ei im Nest liegt. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt können 
wir davon ausgehen, dass mindestens drei Eier im Nest sind. Das Gelege ist also noch nicht 
komplett. Kunigunde bringt es immer auf 5 Eier.  

 

          
 

Schichtwechsel beim Brüten 
 

Viktor ist wieder sehr fleißig beim Hausbauen. Das Baumaterial holt er sich wie im letzten Jahr 
zu Füßen des Schornsteins von der Insel. Dort liegen viele Äste. Die Störche danken es also 
auf ihre Art und Weise, dass die Insel für Besucher (noch) nicht zugänglich ist.  

 

 
 

Mit etwas Glück kann man Viktor dabei beobachten, wie er elegant vom Horst segelt, sich 
schließlich den größten Ast (manchmal auch eine Nummer zu groß) aussucht und dann im wei-
ten Bogen wieder zum Nest emporschwebt. 
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 „Langbein“ hat das Storchenpaar zum Glück in Ruhe gelassen, so dass ihnen von daher bis-
lang keine Gefahr drohte. Dennoch gab es in den letzten Tagen große Aufregung: 

 
 
 

Das schnelle Ende einer hoffnungsvollen 

Neubesiedlung auf dem 2. Storchen-Horst 

in unserem Kloster-Wirtschaftsgarten 

 
2009 wurde der Horst, der ursprünglich auf der Insel stand, in den Kloster-Wirtschaftsgarten 
umgesetzt. Er wurde in den letzten Jahren auch tatsächlich von einigen Störchen besucht – je-
doch nicht dauerhaft besetzt. 

 
Das Storchenpaar, das wir im Spätsommer letzten Jahres dort ab und zu antrafen, waren Kuni-
gunde und Viktor, die ihn als ihre Sommerresidenz bzw. 2. Wohnsitz gewählt haben. Das hat 
Konsequenzen.  

 
 

Endlich nach 4 Jahren konnten am 17. April Mitar-
beiter des Klosters beobachten, dass sich auf dem 
Gartenhorst ein junges Storchenpaar niederließ 
und sich dort auch paarte. 

 
Am anderen Tag begannen sie damit, Zweige her-
anzuschaffen.  

 
Diese Neuzugänge blieben Viktor und Kunigunde 
natürlich nicht verborgen und versetzten sie in gro-
ße Aufregung.  

 
 

Die beiden Neuen hatten ja schließlich zudem versucht, auf dem angestammten Horst auf dem 
Schornstein zu landen.  

 
Die Neuen sind brutwillig und suchen dringend eine Bleibe. Da hatten sie sich zu unserer Freu-
de dann den Gartenhorst erkoren. Leider wurden sie dort nicht nur durch die Baufahrzeuge ge-
stört, die derzeit mit der Uferbefestigung an der Neiße beschäftigt sind und ständig durch den 
Garten fahren müssen.  

 
Sie wurden zudem, wenn sie da waren, von Viktor und Kunigunde attackiert, die also trotz der 
Mühen mit der eigenen Brut ihren 2. Horst unter Kontrolle haben.  
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Am Morgen des 19. April standen die beiden Neuen ohne jede Aktivität auf dem Gartenhorst. 
 

Da kam Viktor geflogen und wenige Augenblicke später mussten sie das Weite suchen.  
 
 

 
 

Der Storch im Anflug (rechts im Bild) ist Viktor, dem 
es damit gelang, das Storchenpaar zu vertreiben 

 
 

Seitdem sind sie nicht wieder zurückgekehrt. Das ist zwar schade, aber so sind die Regeln im 
Tierleben nun auch. Es wäre schön gewesen, ein zweites Storchenpaar zu haben. 

 
Wie wir aber inzwischen erfahren haben, ließen sich die beiden nicht endgültig vertreiben und 
versuchen wahrscheinlich nun auf einem Mast in der Ortschaft Ostritz erneut zu nisten. 

 
Wenn das gelingt, dann wäre das ja ein sehr guter Ausgang. Die Ostritzer hätten dann die 
Möglichkeit, Störche aus der Nähe zu beobachten.  

 
Das Nest auf dem Heizwerkschornstein ist unerreichbar hoch, so dass es unmöglich ist, zu se-
hen, was darin geschieht. Dennoch wird dort seit vielen Jahren erfolgreich gebrütet. 
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Mittwoch, 01.05.2013: 
 

Es ist kein Geheimnis mehr: Ab und zu ist deutlich zu erkennen, dass das Gelege 5 Eier um-
fasst. Glücklicherweise gab es bisher keine größeren Störungen und Angriffe.  

 
Gelegentlich gibt es „Luftalarm“, wenn ein Fremdstorch in der Nähe ist. Zu bedrohlichen Angrif-
fen kam es aber nicht. Das Storchenpaar kann sich also in Ruhe dem Brutgeschäft widmen.  

 

 
Dass auch das kräftezehrend ist, merkt man den Störchen an. Doch eifrig sorgen sie sich ab-
wechselnd um die Brut. Daneben wird weiterhin am Nest gewerkelt. Immer wieder werden Äste 
für die Stabilisierung des Nestes und Nistmaterial eingeflogen, damit die Eier rundherum warm 
und geschützt sind.  

 
Weil wir nicht genau verfolgen konnten, wann das 1. Ei gelegt wurde, lässt sich auch nicht so 
genau der Schlupftermin ermitteln. Es ist aber ab dem 19. Mai mit dem Schlüpfen des 1. Kü-
kens zu rechnen. Dann wird es wieder ganz spannend und womöglich auch wieder dramatisch, 
wenn dann schließlich nicht alle geschlüpfte Küken überleben werden.  

 
Kunigunde hat in der Regel in den zurückliegenden Jahren immer 5 Eier gelegt, aus denen 
auch fast immer alle Küken geschlüpft sind. Die Anzahl der Küken wurde dann aber nach we-

nigen Tagen auf höchstens drei reduziert.  
 

Wenn dann am Ende auch drei Jungstörche flügge 
werden, ist das eine außerordentliche Belastung 
und Leistung für die Altstörche.  

 
Es ist noch nicht abzusehen, wie sich das Futter-
angebot für den Nachwuchs gestaltet. Der späte 
Frühling und die daraus resultierende Verzögerung 
in der Vegetation können sich sehr nachteilig aus-
wirken.  
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Küken benötigen dann hauptsächlich weiches 
Kleinfutter wie Regenwürmer und Insekten. Das 
hängt stark von der Witterung ab und davon, ob 
schon Wiesen gemäht worden sind und somit das 
erforderliche Futterangebot freigeben ist.  

 
Die Insel zu Füßen des Storchenhorstes ist ein 
Glücksfall für die Störche. Sie verdient es, nachhal-
tig geschützt zu werden.  

 
Auch Kunigunde konnte schon dabei beobachtet 
werden, wie sie mal eben schnell herunterfliegt und 
Brauchbares für das Nest sucht.  

 

 
Erst gilt ihr Interesse herumliegenden Ästen. Als sie dann heute endlich nach vielen kleineren 
einen schönen großen Ast im Schnabel hatte, entdeckte sie plötzlich Nistmaterial, ließ Äste Äs-
te sein und sammelte sich ein großen Batzen ein, den sie dann umgehend zum Nest transpor-
tierte. Später holte sie sich dann auch noch von den Ästen.  

 
Viktor, der ja eigentlich für den Nestbau zustän-
dig ist, lässt Kunigunde gewähren. Die beiden 
verstehen sich prächtig. Es ist sicher nicht ver-
messen, zu meinen, dass man den Störchen 
anmerkt, dass sie sich auf ihre Küken freuen. 
Dafür sind sie tausende Kilometer geflogen und 
dafür nehmen sie alle Strapazen des Brutge-
schäfts auf sich.  

 
Und manchmal scheint es so, dass sie nicht nur 
den Untergrund durch Picken weich halten, son-
dern sich auch mit ihren „Kindern“ unterhalten.  
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Sonntag, 12.05.2013: 
 

Die Brutzeit neigt sich langsam dem Ende zu. In den frühen Morgenstunden und am zeitigen 
Vormittag sind Viktor und Kunigunde besonders aktiv: Da werden im Wechsel viele kleinere 
Flüge auf die Insel und in die nähere Umgebung unternommen, bei denen Zweige und Nistma-
terial eingeflogen werden. 

 
Auch verbringen sie längere Zeit gemeinsam auf dem Nest. Viktor kann man auch schon mal 
im Neißetal antreffen; Kunigunde ist „Inselfan“ geworden. Nun bleibt zu hoffen, dass alles so 
gediegen und ungestört weiter verläuft und wir bald kleine Wackelköpfchen entdecken können. 

 

 
Auch sonst ist die Tierwelt in unserer näheren Umgebung sehr interessant und voller Wunder. 
Erfreulicherweise hat sich auch das Turmfalkenpaar wieder eingestellt. Im letzten Jahr konnte 
kein Nachwuchs beobachtet werden; womöglich ist die Brut verloren gegangen oder wurde gar 
Beute eines Marders, deren es hier viele gibt. Jedenfalls haben sich die Turmfalken ein neues 
Zuhause gesucht und haben es – ihrem Namen getreu – im Glockenturm gefunden. 

 
Dort und an einer anderen Stelle im Dachbereich des Klosters wurden durch den NABU (Na-
turschutzbund) im Rahmen des Programms „Lebensraum Kirchturm“ im September letzten 
Jahres 2 Nisthilfen für Schleiereule, Kauz oder Turmfalke angebracht. Für dieses Engagement 
wurde das Kloster mit einer Urkunde vom NABU geehrt. Und just eben diesen Nistkasten im 
Glockenturm haben die Turmfalken „entdeckt“. 

 

 
Am 6. Mai lagen dort 4 Eier drin. Inzwischen wird das Gelege vollständig sein und das Weib-
chen brütet. Es tut dies allein (32 Tage) und wird in dieser Zeit vom Partner mit Nahrung ver-
sorgt. Es dürfte also in der nächsten Zeit nur ein Turmfalke zu beobachten sein; allerdings nur 
mit etwas Glück am frühen Morgen oder am Abend. Dann sitzt er auf dem Kirchen- oder einem 

Nistkasten am Hechtaugenfenster im Dach-
geschoß des Abteigebäudes 

06.05.2013: Turmfalken-Eier im Nistkasten 
des Glockenturms 
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anderen Dach. Ansonsten hat er viel Arbeit damit, für seine Partnerin und sich Mäuse zu fan-
gen. 

 
Ein Stockentenpaar hat sich die Insel als Rückzugsort ausgesucht. Da kommt es auch durch-
aus mal zu einer Begegnung mit der Gattung Storch. Aber wenn die Enten einmal im Gang 
sind, lassen sie sich auch von einem stolz daher schreitenden Storch die Vorfahrt nicht neh-
men. 

 

 
Freude macht es auch, den Bachstelzen zuzusehen, die sich hier Jahr für Jahr einfinden. Ein 
Pärchen wohnt zur Untermiete bei Familie Storch. 

 
Wenn wir all diesen wundervollen Wesen in Gottes Schöpfung mit Rücksicht und Dankbarkeit 
begegnen und ihren Lebensraum respektieren und schützen, dann werden sie uns auch in Zu-
kunft durch ihre Gegenwart erfreuen. 

10.05.2013:  Inselbewohner – ein wunder-
schönes Stockentenpaar 

11.05.2013: 3 Bachstelzen und 1 Gebirgsstelze 
warten auf den Startschuss zum 
Wettfliegen! 

12.05.2013: Kunigunde in der Neiße; nachdem sie etliche Frühstückshäppchen aus dem 
Wasser verzehrte, hob sie mit einem Ast im Schnabel von der Insel ab. 
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Lebensraum Kirchturm   –   Was ist das? 
Das ist eine deutschlandweite Ehrung der Kirchen, die ihre Gebäude ganz bewusst für die Tier-
welt geöffnet haben. 

 
Verliehen wird die Plakette mit Urkunde von 
der zuständigen Ortsgruppe des NABU (Na-
turschutzbund Deutschland), der neben dem 
Beratungsausschuss für das Deutsche Glo-
ckenwesen Stifter dieser Auszeichnung ist. 

 
Ausgezeichnete Kirchen werden im Internet 
gelistet und können für das jeweilige Bundes-
land aufgerufen werden. Zu erlesen auf der 
Internetseite:  
www.nabu.de-lebensraumkirchturm 

 
Warum „Lebensraum Kirchturm“? 
Unsere Landschaft und unsere Dörfer sind im 
Laufe der letzten 20 Jahre verändert worden. 
Tierhaltung geht auch im ländlichen Raum 
immer mehr zurück. Viele Kulturfolger unter 
den Wildtieren haben ihre liebe Not einen Un-
terschlupf zu finden um ihre Jungen aufzuzie-
hen. Wenn man dieses Problem erkannt hat, 
kann mit gutem Willen und Einsatz viel er-
reicht werden. Gerade Kirchen mit ihren ho-
hen und ruhigen Türmen erfüllen bestens die Anforderungen die Eulen, Falken oder Fleder-
mäuse zum Überleben brauchen. Lebendige Kirche – im wahrsten Sinn des Wortes! 

 
Wer könnte die angebotenen Quartiere nutzen? 
Prinzipiell sind in allen geöffneten Kirchen optimale Bedingungen vorhanden. Voraussetzung ist 
dann ein Nistkasten, der von den verschiedensten Arten genutzt werden kann. Wer sich dann 
letztendlich ansiedelt sollte der Natur überlassen sein. Mögliche Arten wären die Schleiereule, 
der Waldkauz, Schellenten, der Turmfalke, die Dohle, Fledermäuse oder Hornissen – allesamt 
in Deutschland geschützte Tierarten. 

 
Nicht jedes Jahr ist gleich, auch strenger Winter, natürliche Schwankungen innerhalb der Arten 
und andere Einflüsse können mal für „Leerstand“ sorgen. Wenn also Ihr Kasten nicht jedes 
Jahr gesetzt ist, ist das nicht gleich ein Grund zur Besorgnis! 

 
Für die Bereitschaft Ihrer Kirche zur Quartierbesch affung 

Herzlichen Dank  
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18.05.2013: Drei Störche im Bild – ganz klein zwischen den Beinen von Viktor: 
Carol, Küken Nr. 1          ( Bild über die Storchennest-Kamera ) 

Samstag, 18.05.2013:   Erstes Küken geschlüpft! 
 

Es dauerte einige Stunden … seit 8 Uhr ragte das Köpfchen aus dem Ei. 
 

Schlüpfen muss ein Küken aus eigener Kraft. Endlich gegen Mittag purzelte es aus der Schale. 
Erst dann wird die Schale von den Altstörchen an den Rand gelegt. Sie helfen dem Küken 
nicht! Aber es wird sofort gefüttert. 

 
Unser Küken hat beim Füttern schon kräftig „reingehauen“. Das ist das beste Zeichen dafür, 
dass es gesund ist. Im Laufe der nächsten Tage werden auch die anderen Küken schlüpfen.  

 
Bis dahin werden die Eier noch von den Altstörchen bebrütet und Küken Nr. 1  namens Carol  
verschwindet weiterhin für lange Zeit unter den schützenden Fittichen der brütenden Altstörche. 

 
Glücklicherweise hat es heute gut geregnet. Somit finden die Altstörche genug weiche Nahrung 
– wie Regenwürmer – für das Küken. 

 
Es bleibt zu hoffen, dass sich das in den nächsten Tagen nicht ändern wird, damit auch die an-
deren Küken nach ihrem Schlupf ausreichend versorgt werden können. 
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Sonntag, 19.05.2013:   2. Küken geschlüpft! 
 

Nun ist Carlo nicht mehr allein. Um die Mittagszeit herum arbeitete sich das 2. Küken  aus der 
Schale – Carola  (im Bild das linke von den beiden Küken) 

 
Beide Küken werden bestens mit Nahrung versorgt. Bis jetzt scheint die Natur genug bereit zu 
halten.  

 

 
Kürzlich saß auch der Turmfalke auf dem Kirchendach. Von dort flog er Richtung Waldrand – 
auf Nahrungssuche. Gehen wir also davon aus, dass das weibliche Tier im geschützten Kasten 
unter den Glocken sitzt und ungestört die mindestens 4 – evtl. mittlerweile auch 5 Eier ausbrü-
tet. 

( Bild über die Storchennest-Kamera ) 
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Dienstag, 21.05.2013:   3. Küken geschlüpft! 
 

In den frühen Morgenstunden hat sich das 3. Küken aus der Schale befreit. 
 

Am Abend zuvor konnte man schon ein Loch an dem Ei erkennen. Küken Nr. 3  heißt Max und 
ist voll mit dabei. 

 
Er ist zwar noch etwas wackliger als die anderen, aber er kommt ans Futter. 

 
Nun ist es schon richtig quirlig im Nest geworden und es bleibt abzuwarten, ob die letzten bei-
den noch schlüpfen werden. Deren Überlebenschancen sind aber von vornherein sehr gering. 

 
 

 
 

 

 
 

( Bilder über die Storchennest-Kamera ) 
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Donnerstag, 23.05.2013:   4. Küken geschlüpft! 
 

Am gestrigen Tag, dem 22.05. zwischen 14 und 16 Uhr ist das 4. Küken  geschlüpft: Hansi . 
Nun ist das Gewusele im Nest groß.  

 
Das Nahrungsangebot ist derzeit ausreichend. Die Entwicklung der nächsten Tage wird zeigen, 
ob Hansi überleben wird. Wenn er genug Durchsetzungsvermögen bei der Fütterung aufbrin-
gen kann, wird er schnell zu Kräften kommen.  

 
Wir wünschen es dem Kleinen und uns sehr – aber im Wissen darum, dass wir das nicht beein-
flussen können und die Altstörche selber am besten die Situation einschätzen können und da-
nach handeln. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Freitag, 24.05.2013:   5. Küken geschlüpft! 
 

Nun ist es passiert – unser 5. kleiner Storch erblickte das Licht. Für ein quirliges Leben im Stor-
chennest sorgen nun unsere 5 Storchenkinder. 

23.05.2013: familiäre Idylle im Storchennest – das Storchenkinderquartett mit ihrer 
Storchenmama Kunigunde       ( Bild über die Storchennest-Kamera ) 

24.05.2013: Die 5 Küken sind im linken Bild deutlich zu erkennen – und im rechten Bild wie-
der gut versteckt und geschützt          ( Bild über die Storchennest-Kamera ) 
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Samstag, 25.05.2013: 
 

Was für ein interessanter Storchentag!  
 

Während wir mit banger Sorge damit rechnen mussten, dass die kleinsten Störchlein den Tag 
nicht überleben könnten, starten die Altstörche eine regelrechte Fütterungsoffensive: Es gab 
heute über den Tag verteilt mindestens 15 Fütterungen!  

 
Wenn die Altstörche in kurzen Abständen zum Nest zurückkamen, bekamen die Kleinen immer 
einen großen Haufen hingeschüttet, über den sie sich dann quirlig hergemacht haben. Es ist 
erstaunlich, wie die beiden Kleinsten sich durchboxen und immer genug abkriegen. 

 
Ganz vorsichtig bricht sich die Hoffnung Bahn, dass die Altstörche alle 5 Storchenkinder durch-
füttern wollen. Das wäre wahrlich eine Sensation! Das kühle feuchte Wetter beschert den Alt-
störchen offensichtlich optimale Möglichkeiten, ihren Nachwuchs zu versorgen. 

 
Es wird also jeder Tag nun mit Spannung verfolgt. Insgesamt sind die ersten 3 – 4 Wochen die 
kritischsten im Leben der kleinen Störche. Wenn man bedenkt, dass schon zum jetzigen Zeit-
punkt in vielen Storchenhorsten große Verluste zu beklagen sind, dann erscheint die Entwick-
lung bei uns wie ein Wunder!  

 
Oder möchten sich die Altstörche auf diese Art und Weise dafür bedanken, dass wir im März 
den Horst von Schnee und Frost befreit und mit wärmendem Stroh ausgerüstet haben?  

 
Es macht große Freude, das quirlige Leben im Nest zu bewundern und so ein Werk des Schöp-
fers zu loben. 

 

 
 

Nun hat auch das Kleinste einen Namen verdient. Mit einer kleinen Abänderung des Namens 
des vorletzten Kükens (Hansi) sollen die beiden Kleinen Hänsel und Gretel heißen.  

 
Sie heißen also der Reihe nach: Carol , Carola , Max, Hänsel , Gretel . 
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Mittwoch, 29.05.2013: 
 

Die 5 zwischen dem 18. und 23.05. ge-
schlüpften Küken sind glücklicherweise noch 
alle am Leben – auch wenn der Unterschied 
zwischen den drei Großen und den zwei 
Kleinen beträchtlich ist. Sie werden von den 
Altstörchen gut versorgt.  

 
Die beiden Kleinen haben es allerdings 
schwer, bei jeder Fütterung etwas abzube-
kommen. Die großen Küken sind klar im Vor-
teil. Beim Überlebenskampf kann es keine 
Rücksicht geben. Es wird weiterhin fraglich 
bleiben, ob es die beiden Kleinen schaffen. 
Noch werden sie sehr liebevoll betreut. 

 
 

Nach dem gestrigen Regentag hat heute fast den ganzen Tag die Sonne ihre wohltuende 
Wärme über den Storchennachwuchs gebreitet. Beim heutigen Gewitter am Nachmittag mit 
Starkregen und Hagelschauer war dann das schützende Dach – bestehend aus dem Gefieder 
des Altstorches – überlebensnotwendig.  

 
Zum Glück sind die Temperaturen nicht so stark gesunken, so dass die Kleinen neben der 
Nässe nicht noch zusätzlich durch Kälte bedroht sind. Das Nahrungsangebot ist weiterhin 
reichlich.  

 
Heute sind auch offensichtlich einige sonnenbadende Schlangen den Störchen zum Opfer ge-
fallen. Diese können die Kleinen noch nicht verzehren – so bleibt auch mal etwas zur Nahrung 
für die Altstörche.  

 

 

29.05.2013:   Sonne und trockenes Polstermaterial 

29.05.2013:   Gut geschützt beim Unwetter, das alle gut überstanden haben 
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Samstag, 01.06.2013:   am Vormittag 
 

Das schmutzig-graue Etwas am Nestrand ist Gretel – das jüngste Küken. Es ist heute Morgen 
irgendwann zwischen 7 und 8 Uhr verendet. Kunigunde hat gegen 8 Uhr das tote Küken aus 
der Nestmulde gezogen und es an den Rand gelegt.  

 
Die Altstörche werden es noch mehrmals umlagern bis sie es dann forttragen oder aus dem 
Nest werfen. Gretel ist ein Opfer des Dauerregens. Als kleinstes Küken war es zu schwach und 
konnte sich nicht mehr gegen die Großen durchsetzen, besonders wenn es Futter gab.  

 
Die Schwäche, der Nahrungsmangel, die ständige Nässe und der Körperdruck der anderen 
Küken haben zum Tode geführt. Es lag nur noch am Boden und konnte nur etwas den Kopf 
heben.  

 
Unterdessen geben die Altstörche alles, um die anderen Küken am Leben zu erhalten. Das 
vierte Küken ist kräftiger geworden und hätte somit gute Voraussetzungen. Es hängt nun alles 
vom Wetter ab. Gegen Dauer- und Starkregen kann das Gefieder der Altstörche keinen perma-
nenten Schutz bieten, zumal sie selber auch völlig durchnässt sind.  

 
Wenn der Dauerregen tatsächlich bis Sonntag anhält, kann das für die bisher sehr munteren 
und tapferen Küken ebenfalls tragische Folgen haben. Das wäre sehr traurig. Dagegen können 
wir wirklich nichts tun. Was wir tun konnten, haben wir im März getan, als wir auf Rat von Frau 
Riedel, der Storchenbeauftragten des Landkreises, den festen Boden im Nest mit einer Ei-
senstange „durchlöchert“ haben.  

 
Dadurch kann das sich in der Nestmulde ansammelnde Wasser abfließen. Nur so konnten die 
kleinen Störche überhaupt bis jetzt den Regen überstehen. Sobald dieser etwas nachlässt, 
bringen die Altstörche Futter, um die Jungen zu stärken. Es sind also zum jetzigen Zeitpunkt 
noch 4 Storchenküken im Nest. Hoffentlich werden sie durchhalten und alles überstehen! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

01.06.2013:   Auf dem linken Bild liegt das tote Küken rechts am Rand, auf dem rechten 
Bild ist es neben dem Kopf des Altstorches zu sehen. 
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Sonntag, 02.06.2013:   Sorgentag! 
 

Seit gestern leben wir wieder mit einem drohenden Hochwasser und haben zur Abwehr alle 
möglichen Vorkehrungen getroffen.  

 
Besonderes Augenmerk galt den Störchen, die den dritten Tag in Folge gegen Dauerregen an-
kämpfen. Die Situation im Horst hat sich dramatisch zugespitzt, nachdem Viktor als vermisst 
gelten musste.  

 
Nach dem letzten Wechsel mit Fütterung der Jungstörche am gestrigen Nachmittag war er 
nicht zurückgekehrt und Kunigunde war die ganze Nacht und auch heute allein mit den Kleinen. 
Sie bemühte sich mehrmals, Futter herauszuwürgen – aber da war nichts mehr.  

 
Somit waren die Jungen am Ende über 24 Stunden ohne Futter! Ein erbarmungswürdiger An-
blick! 

 

 
 

Was war mit Viktor geschehen? Er war völlig erschöpft auf Futtersuche geflogen. Bei dem 
Dauerregen ist das Fliegen auch für die Altstörche eine Tortur und kann sie sogar zeitweise 
flugunfähig machen.  

 
Klar ist, dass ein Altstorch in der Jungenaufzucht unermüdlich auf Futtersuche ist und oft zum 
Horst zurückkehrt. Wo blieb Viktor? Endlich um 15 Uhr hatte das Warten ein Ende – Kunigunde 
spürte seine Ankunft schon, als er noch nicht in Sichtweite war.  

 
Nach einem kurzen Begrüßungsklappern erhob sich Kunigunde vom Gelege und flog sofort 
weg. Da wurde das ganze Elend der Kleinen sichtbar! Über Stunden hinweg hatte Kunigunde 
über ihnen gesessen, um sie vor dem Dauerregen zu schützen.  

 
Sie waren kaum noch in der Lage, die Köpfchen zu heben oder um Futter zu betteln. Viktor 
würgte nur einige kleine Brocken heraus und setzte sich sofort – so durchnässt wie er war – auf 
seine Küken, ohne dass diese mit Nahrung versorgt wurden.  
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Erschütternd war, zu sehen, wie sich die Kleinen ihr totes Geschwisterchen vom Rand in die 
Nestmulde gezogen haben und versuchten, es zu verspeisen. Zu allem Unglück war ein Ende 
des Regens nicht absehbar.  

 
Nach Rücksprache mit Frau Riedel wurde klar, dass die Jungstörche aus dem Horst geholt 
werden müssen – spätestens am morgigen Tag. Die lang ersehnte Rückkehr von Viktor hat 
nicht zur Besserung des Zustandes der Küken beigetragen und es war absehbar, dass die Alt-
störche den Kampf um ihre Jungen verlieren würden.  

 

 
 

So haben wir beschlossen, nicht bis morgen zu warten. Nach einigen Mühen konnte Herr Jäkel 
gewonnen werden, mit seiner Hebebühne zu kommen. Und auch Frau Riedel machte sich auf 
den Weg – u. a. mit einem Korb, in welchem Wärmflaschen für die unterkühlten Küken lagen 
und einem großen Sack frischem Stroh. 

 
Gegen 18 Uhr begann die Aktion, die nicht angekündigt war und 
doch viel Publikum fand. Dann ging alles ganz schnell. Frau Rie-
del und Herr Jäkel fuhren mit dem Korb zum Horst. Viktor sprang 
auf und flog davon. Frau Riedel nahm schnell drei Küken aus 
dem Nest und legte sie behutsam 
in den gemütlichen Korb. Auch das 
tote Küken entfernte sie.  

 
Im Nest zurück blieb das kräftigste 
von allen: Carol. Er bekam ein gro-
ßes Strohbett und war so umge-
hend in der „Wärmestube“ gelan-
det. Das Ganze dauerte keine 5 
Minuten. Frau Riedel kam mit der 

kostbaren Fracht aus luftiger Höhe zurück und präsentierte uns 
und vielen Interessierten die Küken, die schon recht groß sind 
und alle noch am Leben waren.  
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Die kommende Nacht hätte keines der Küken auf dem Horst im bisherigen Zustand überstan-
den! Die drei gingen dann umgehend auf ihre erste große Reise des Lebens: zum Tierschutz-
park in Görlitz, wo ein reichliches Abendbrot und eine Infrarotlampe auf sie wartete.  

 

 
Sobald die Regentage vorbei sein werden, kommen sie wieder in den Horst. Es war wichtig, 
dass ein Storchenküken im Nest blieb, damit die Storcheneltern zum Horst zurückkommen und 
sich weiter um das Junge kümmern. Nur dann können wir sicher sein, dass sie dann auch die 
anderen drei wieder annehmen werden.  

 
Nun war es spannend, wann und ob der Altstorch zum Nest zurückkommt, wo das Küken allein 
im Stroh saß. Mittlerweile hatte auch wieder stärkerer Regen eingesetzt. Und es dauerte nicht 
lange, bis Viktor angeflogen kam (er war nicht weit geflogen – auf dem Celsa-Pia-Haus/Ecke 
Gesindestube).  

 
Doch er flog zunächst skeptisch über den Horst hinweg 
und verschwand wieder. Nur 20 Minuten später saß er 
im Nest, wo er hin gehörte – auf seinem Sprössling. 
Nun muss es nur noch mit der Fütterung wieder richtig 
klappen. Das eine Küken gut durchzubringen, können 
die Altstörche gut schaffen.  

 
Wir können davon ausgehen, dass Viktor und Kuni-
gunde auch weiterhin vorbildliche Storcheneltern sein 
werden. Die heutige Unternehmung ist auch eine große 
Unterstützung für die Altstörche, die nun etwas Kraft 
schöpfen können und Dank des frischen Strohs auch 
für sich selber wieder etwas Wohlbehagen verspüren 
können. 

 

02.06.2013:   die 3 Küken aus unserem Storchennest – wohlbehalten 
im Korb auf dem Weg zum Tierschutzpark in Görlitz 

02.06.2013:   das neue Strohbett für die 
Storcheneltern und Carol 
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Es wird allgemein viel darüber diskutiert, ob man in das Nestgeschehen eingreifen sollte und 
nicht vielmehr der Natur ihren Lauflassen. Man kann darüber unterschiedlicher Meinung sein.  

 
Die Wahrheit ist, dass der Mensch keine Skrupel hatte und hat, den Lebensraum der Tiere zu 
beschneiden und zu deren Nachteil zu verändern. So sollte der Mensch sich nicht zieren, dort, 
wo er etwas gut machen kann an den Tieren, dies auch zu tun. Nicht überall ermöglichen das 
die örtlichen Verhältnisse. Bei uns war es gut möglich.  

 
Sollten wir zusehen, wie die Tiere verenden? Es gibt so viele Horste in der Umgebung, wo der-
zeit gerade das geschieht. Wenn die drei Störche wieder im Nest sind und von den Altstörchen 
wieder angenommen werden, dann könnten immerhin vier Jungstörche im Marienthaler Horst 
flügge werden! 

 
Wir können diesen Tag mit großer Zufriedenheit beenden: Wir haben nicht nur uns vor Hoch-
wasser geschützt, sondern auch die Störche aus dem Extremwetter gerettet. Dafür gebührt al-
len Beteiligten, besonders Frau Riedel, großer Dank! 
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Montag, 03.06.2013:   Zuversicht und Trauer 
 

Es fällt schwer, über den heutigen Tag zu berichten. Zuversicht können wir zwar haben betreffs 
des drohenden Hochwassers: Es wird keine Hochwasserkatastrophe geben; die Neiße, die 
heute im Laufe des Tages beträchtlich angestiegen war, ist wieder gefallen. Am späten Nach-
mittag hörte dann auch der Dauerregen auf – jedoch zu spät für unsere Störche. 

 
Zunächst haben wir heute Vormittag aus dem Tierpark Görlitz erfahren, dass einer der drei ge-
retteten Störche in der Nacht verstorben ist und zwar der Mittlere: Max. Den anderen beiden 
(Carola und Hänsel) geht es gut und der Kleinste, Hänsel, hat am meisten gefressen.  

 
Leider hat sich die Situation für den auf dem Horst verbliebenen kräftigsten Jungstorch nicht 
gut entwickelt. Viktor hat ihn zwar seit gestern Abend unter seine Fittiche genommen; ihm aber 
wieder kein Futter anbieten können.  

 
Somit war der kleine Storch 2 Tage ohne Fütterung. Kunigunde war wie Viktor am Vortag fast 
24 Stunden fort. Sie wurde aber auf dem Feld stehend gesehen – offensichtlich unfähig zu flie-
gen wegen des starken Regens.  

 
Wenn Viktor aufstand, war schon zu erkennen, dass unser Carol sehr unterkühlt und schwach 
war und nicht mal mehr in der Lage war, um Futter zu betteln. Irgendwann am Nachmittag kam 
Kunigunde zurück und stand dann die ganze Zeit vor dem sterbenden Küken.  

 
Auch Viktor kam zurück und er warf dann das Küken, das gegen 15.30 Uhr gestorben sein 
muss, eine halbe Stunde später aus dem Nest. Nun standen die Altstörche allein auf dem Nest 
– sichtlich erschöpft.  

 
Die völlig durchnässte Kunigunde zitterte vor Kälte. Beide widmeten sich jedoch einige Zeit der 
Gefiederpflege und flogen dann auch wieder weg. Am Abend kam aber nur Viktor zurück.  

 
Wir wollen hoffen, dass Kunigunde die Strapazen doch noch gut übersteht. Immerhin hatten wir 
seit letztem Donnerstag (also seit insgesamt 5 Tagen!) mit nur kleinen Unterbrechungen Dauer-
regen.  

 
Die Brut und Fütterung der Jungstörche ist auch sonst eine Kraft zehrende Angelegenheit. Der 
Verlust der Jungstörche ist für die Altstörche schwer. Sie können ja nicht wissen, dass 2 ihrer 
Sprösslinge noch leben und die besten Aussichten haben.  

 
Da nun aber der Jungstorch im Nest nicht mehr da ist, können die beiden nicht wieder auf den 
Horst zurückgebracht werden. Die Altstörche würden sie nicht mehr annehmen und auch nicht 
mehr füttern. Sie werden also in der sicheren Obhut des Tierparks in Görlitz aufwachsen. 
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Die Bilanz des Dauerregens in den anderen Storchenhorsten des Landkreises dürfte womög-
lich noch schlimmer ausfallen als in unserem Horst, weil von unseren Jungstörchen immerhin 
zwei gerettet werden konnten.  

 
Man hört schon verwaisten Horsten … Die Storchenwiese im Paradies hat in diesem Jahr be-
sonders viel Zuwachs bekommen. Von den deutschen Storchenhorsten dürften 70 – 80 % der 
Jungstörche in diesen Tagen ums Leben gekommen sein.  

 
Kunigunde – wenn sie wieder auftaucht – und Viktor werden die nächste Zeit sicher viel unter-
wegs sein und Kräfte sammeln, um im Spätsommer wieder gen Süden zu fliegen.  

 
 

~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   
 
 

Mit dem heutigen Tag möchten wir angesichts der traurigen Ereignisse die regelmäßigen Ein-
tragungen im Storchentagebuch beschließen. Gelegentlich werden wir über die Entwicklung 
unserer Exilstörche berichten und wenn sonst etwas Besonderes geschieht.  

 
Viktor und Kunigunde sind und bleiben ein außergewöhnliches Storchenpaar und werden uns 
dann hoffentlich im nächsten Jahr mit ihrer Gegenwart wieder erfreuen. Es ist eben nicht alles 
selbstverständlich und auch im Tierleben gibt es viel Leid.  

 
Es war eine große Freude, zu sehen, wie erfolgreich sie gebrütet haben und dass sie alle 5 ge-
schlüpften Küken liebevoll versorgt haben. Keines der toten Küken in diesem Jahr ist den Alt-
störchen zuzuschreiben. Wenn die Umwelt in Ordnung ist, dann haben alle eine Überlebens-
chance! Das zu fördern, ist unsere Verantwortung und unsere Aufgabe! 

 

 
 

St. Marienthal, 03.06.2013 
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Zusammenfassender Bericht    für den Zeitraum vom 0 4.06. bis 12.07.: 
 

Die Altstörche haben den Verlust der Jungstörche anscheinend gut verkraftet; sie haben sich 
körperlich sehr erholt. Tagsüber sind sie unterwegs und kommen erst abends nach 21Uhr zum 
Nest zurück; in der Frühe fliegen sie vor 5 Uhr wieder raus.  

 
Ab und zu bleibt das Nest über Nacht auch leer oder es ist nur 1 Altstorch da. So wird sich das 
abwechselnd bis zu ihrem Flug in den Süden gestalten.  

 
Den Marienthaler Jungstörchen im Görlitzer Tierparknest geht es prächtig. Sie sind jetzt „Inter-
netstars“, weil sie zu den wenigen Jungstörchen gehören, die in diesem Jahr überlebt haben 
und vor einer Webkamera posieren.  

 
Dass sie aber noch leben, war wiederum nicht selbstverständlich. Eine weitere starke Regen-
periode vom 23. bis 26.06. hat die bis dahin in verschiedenen Nestern des Landreises überle-
benden Storchenjungen das Leben gekostet.  

 

 
Unsere beiden Exilstörche in Görlitz wurden dort am 25.06. im letzten Moment aus dem Nest 
genommen – völlig durchnässt und unterkühlt. Sie hatten schon über 24 Stunden im Dauerre-
gen ausgehalten. Das war die zweite Rettung innerhalb von drei Wochen aufgrund von Stark-
regen, unter dem auch die Menschen zu leiden hatten und der wiederum zu Hochwasser-Alarm 
führte.  

 
Zwei Tage später wurden die Jungstörche sichtlich erholt und gekräftigt wieder ins Nest ge-
setzt, was den Altstörchen kein Problem bereitete. Diese beiden Jungstörche und die zwei ech-
ten Storchenkinder vom Tierparknest (sie wurden leider von den Altstörchen nicht mehr ange-
nommen – und werden nun im Tierpark versorgt und später ausgewildert) könnten die einzigen 
Jungstörche der Region sein, die insgesamt überlebt haben.  

unsere Marienthaler Exilstörche im Görlitzer 
Tierparknest 

Linkes Bild mit Pflegevater – und im rechten 
Bild (zur gleichen Zeit) die „richtigen“ Eltern im 
Marienthaler Nest 
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Sämtliche Nester sind verlassen und es zeigt sich kein Storch, der das Fliegen übt, wie es der-
zeit eigentlich üblich wäre. Ein wahrlich dramatisches und schweres Storchenjahr, was die Po-
pulation zusätzlich gefährdet.  

 
Inzwischen sind unsere Exilstörche schon sehr groß mit ausgebildetem Gefieder und machen 
schon fleißig Flugübungen unter der Aufsicht und Obhut ihrer Pflegeeltern. In wenigen Wochen 
sind sie flügge. 

 
~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   ~~~   

 
Am 24.06. konnten wir einen Blick in die „Kirchturmwohnung“ der Turmfalken werfen und siehe 
da: Es zeigten sich 4 heranwachsende Turmfalken.  

 

 
Seit Anfang Juli sind sie flügge und bevölkern unsere Dächer. Sie brauchen aber noch einige 
Zeit der Übung und der Fürsorge ihrer Eltern bis sie selbständig geworden sind. 

 
 
 

ein kleines Turmfalkenjunge am 24.06.2013 ein kleines Turmfalkenjunge am 24.06.2013 

Junge Turmfalken auf dem Kirchendach … … und am Eingang ihrer „Wohnung“ zum Kir-
chenturm am 06.07.2013 
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Mittwoch, 28.08.2013:   Auf und davon! 
 

Kurz nach 6.30 Uhr sind Kunigunde und Viktor vom Horst weggeflogen. Sie wurden noch kurze 
Zeit später bei den Pferden auf der Klosterwiese gesehen, wo sie sich offensichtlich noch mal 
gestärkt haben. Am Abend sind sie nicht zurückgekehrt und nun befinden sie sich auf dem Weg 
in den Süden. 

 
Wie die letzten Jahre auch schon, haben sie die Reise gemeinsam angetreten – in diesem Jahr 
relativ spät. Aber auch andere Altstörche aus der Region waren bis zum heutigen Tag da. Das 
mag an dem günstigen Wetter und dem guten Futterangebot gelegen haben. 

 
Die letzten Wochen waren sie nur immer über Nacht auf dem Horst; in der letzten Zeit dann 
früh und abends auf der Klosterwiese und zwischenzeitlich saßen sie sogar auf einem Flut-
lichtmast des Ostritzer Sportplatzes.  

 
 

 
 

Auf einem dieser Masten hat vor einiger Zeit ein Storchenpaar begonnen, ein Nest zu bauen. 
Unsere Störche waren es sicher nicht, denn sonst wären sie nicht täglich zum Klosterhorst zu-
rückgekommen. 

24.08.2013: Auf der Klosterwiese unter Pferden und Insekten 
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Und der Nachwuchs? 
Die beiden geretteten Kloster-Storchküken haben sich Dank der tollen Fürsorge ihrer „Pflegeel-
tern“ im Görlitzer Tierparkhorst prächtig entwickelt. Am 31.07. bzw. 01.08. haben sie ihre ersten 
Flugversuche unternommen, die dann im Laufe der Zeit immer ausgiebiger wurden. Am 15. 
August sind sie für immer ausgeflogen.  

 
Sicher haben sie Anschluss an einen Jungstorchentrupp gefunden und sind nun auf ihrer ers-
ten großen Reise in den Süden. Obwohl es Viktor und Kunigunde nicht vergönnt war, ihren 
Nachwuchs selber aufzuziehen, war ihre Brut mit zwei Jungstörchen doch erfolgreich. Wie be-
reits berichtet, hatten wir durch die starken tagelangen Regenfälle Anfang Juni und um den 20. 
Juni herum ein katastrophales Storchenjahr. 

 
Frau Riedel, die Storchenbetreuerin des Landkreises, konnte noch Mitte Juni in einigen Horsten 
2 - 3 Jungstörche feststellen. Keine zwei Wochen später waren sie alle tot. Kein einziger leben-
der Jungstorch mehr in den Horsten! Hätte man im Tierpark unsere Jungstörche nicht im letz-
ten Moment aus dem Nest genommen, wären auch sie durchnässt und unterkühlt gestorben.  

 

23.08.2013: Storchennest am Sportplatz 

23.08.2013: … und gegenüber auf dem Licht-
mast die Marienthaler Altstörche 
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12.08.2013:  Die Marienthaler Jungstörche im 
Görlitzer Tierpark 

14.08.2013: Die Jungstörche mit den „Pflege-
Eltern“ (links und rechts) 

 
Tatsächlich aber sind sie die einzigen Jungstörche, die im Horst aufgewachsen sind. Die Alt-
störche im Tierpark haben die eigenen Küken nicht mehr angenommen; so mussten diese zu-
sammen mit einem verletzten Jungstorch aus Hoyerswerda in der Voliere aufwachsen. Sie 
wurden Mitte August erfolgreich ausgewildert. Diese 5 Tierparkstörche stellten den gesamten 
Storchennachwuchs des Landkreises! 

 
Ein solch schlimmes Storchenjahr hat selbst der Naturschutzbund bisher nicht verzeichnet. Nun 
ruhen alle Erwartungen auf ein hoffentlich gutes Storchenjahr 2014. 

 
 
 

Kunigunde und Viktor    sind nun seit drei Jahren ein Paar mit insgesamt 7 flügge gewor-
denen Jungstörchen.  

 
Kunigunde und Wenzel haben 2008 und 2010 jeweils 3 Jungstörche aufgezogen.  

 
2009 hatten Wenzel und Marie 2-fachen Nachwuchs.  

 
Somit haben es die Marienthaler Altstörche von 2008 bis 2013 auf die beachtliche Zahl von 13 
Störchen  gebracht. Wenn die erfahrenen Altstörche Kunigunde und Viktor die Gefahren ihrer 
langen Reise gut überstehen – was wir von Herzen wünschen – werden sie im kommenden 
Frühjahr 2014 wieder bei uns sein. 
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28.08.2013 - 6.30 Uhr: Der Abschied 

Kunigunde fliegt zuerst 
 
 
 
 
gefolgt von Viktor 
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Informationen über die Kloster-Störche auf unserer 
Homepage – und – LIVE vor Ort bei uns im Kloster 

 
Weitere Informationen über unsere Kloster-Störche von St. Marienthal finden SIE auf UNSERER 
Homepage   >> http://www.kloster-marienthal.de <<   mit Direkt-Link zur Seite „die Störche in St. 
Marienthal“   http://www.kloster-marienthal.de/Willkommen/Besucherservice/Storche/storche.html 

 

 

Video-Clips aus dem St. Marienthaler Storchennest finden SIE auf der Kloster-Seite bei YouTube   
>> http://www.youtube.com/channel/UCtgxpoHc92mqnjgpt_raD7w << 

 

 

Vor Ort finden SIE noch eine weitere, interessante Möglichkeit, wie SIE am Leben der Störche teil-
nehmen können.  
 

Im Vorraum unserer Hofkapelle   ( im ehemaligen Brauereigebäude )   können SIE täglich   ( von 9 
bis 19 Uhr )   auf dem großen Bildschirm mittels LIVE-Übertragung   ( über die Storchennestkamera, 
die direkt auf das Nest gerichtet ist )  das Geschehen im St. Marienthaler Storchennest direkt und in 
Echtzeit mitverfolgen. 
 

WIR wünschen IHNEN viel Spaß und Vergnügen bei diesen einmaligen Naturbeobachtungen. 
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Eingang zur Hofkapelle 

die Storchennest-Kamera 
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